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TEIL I BEGRÜNDUNG 
 
1 ANGABE DER RECHTSGRUNDLAGEN 
 
 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 

BGBL. I S. 2414), zuletzt geändert durch Art. 1 des Gesetzes vom 22.07.2011 
(BGBl. I S. 1509) 

 
 Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 

23.01.1990 (BGBL. I S. 132), zuletzt geändert durch Art. 3 Investitionserleichte-
rungs- und WohnbaulandG v.22.04.1993 (BGBL. I S.466), 

 
 Bauordnung NRW (BauO NRW), in der Fassung der Bekanntmachung vom 

01.03.2000, (GV. NRW. S. 256/SGV.NRW. 232), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 9. Mai 2000 (GV. NRW. S. 439/SGV. NRW. 2129), 

 
 Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) vom 14.07.1994 

(GV. NW. S. 666), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
13. Dezember 2011 (GV. NRW. S. 685) 

 
 Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) in der Fassung vom 18.12.1990 (BGBl. 

1991 I S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22. Juli 2011 
(BGBl. I S. 1509) 

 
 
2 ERFORDERNIS DER PLANAUFSTELLUNG / GRUNDLAGEN 
 
Im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes hat die Fa. Jenz 
GmbH Maschinen und Fahrzeugbau ihren Firmensitz. Das Unternehmen entstammt 
einem Handwerksbetrieb an diesem Standort und ist hier in den vergangenen Jahren 
und Jahrzehnten kontinuierlich gewachsen. 
Der Firmensitz befindet sich jedoch im Außenbereich gem. § 35 BauGB, so dass auch 
durch die Betriebserweiterungen der vergangenen Jahre der Ermessensspielraum für 
eine weitere Ausdehnung in den Außenbereich ausgeschöpft ist. Um den Betrieb an 
diesem historisch gewachsenen Standort auch für die Zukunft zu sichern und eine an-
gemessene bauliche Entwicklung des Betriebes zu gewährleisten, sollen mit dem vor-
liegenden vorhabenbezogenen Bebauungsplan hierfür die planungsrechtlichen Grund-
lagen geschaffen werden.  
 
Gemäß § 8 (2)  BauGB sind Bebauungspläne aus den Darstellungen des Fläche-
nnutzungsplanes (FNP) zu entwickeln. Um diesem Entwicklungsgebot zu entsprechen, 
wird im Rahmen der 26. Änderung des FNP der Stadt Petershagen die Darstellung von 
"Fläche für die Landwirtschaft" in Gewerbegebiet geändert. Die 26. Änderung des FNP 
wird im Parallelverfahren gem. § 8 (3) BauGB zur Aufstellung des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplanes durchgeführt. 
 
Die im vorliegenden vorhabenbezogenen Bebauungsplan getroffenen zeichnerischen 
und textlichen Festsetzungen entfalten gem. § 12 Abs. 3a BauGB i.V.m. § 9 Abs. 2 
BauGB  nur in Verbindung mit den im Durchführungsvertrag zwischen der Stadt Pe-
tershagen und dem Vorhabenträger formulierten Voraussetzungen Rechtskraft.  
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3 LAGE IM RAUM / BESTAND 
 

3.1 Räumlicher Geltungsbereich 

Das Plangebiet liegt in der Gemarkung Friedewalde, Flur 10 und Flur 17 und  wird wie 
folgt räumlich begrenzt: 
 
Im Norden:  durch die Nordgrenze des Flurstücks 123 der Flur 17 und dessen 

Verlängerung in Richtung Westen bis auf die Westgrenze des Flurstücks 
274 der Flur 10 (Wegholmer Straße). 
 

Im Osten:  durch die Ostgrenzen der Flurstücke 123 und 121 der Flur 17 sowie 
dessen Verlängerung in Richtung Süden bis zur Südgrenze des Flur-
stücks 71 der Flur 17 (Zur Düpe). 

 
Im Süden:  durch die Südgrenze des Flurstücks 71 der Flur 17 (Zur Düpe) und des-

sen Verlängerung in Richtung Osten bis auf die Westgrenze des Flur-
stücks 274 der Flur 10 (Wegholmer Straße). 

 
Im Westen:  durch die Westgrenze des Flurstücks 274 (Wegholmer Straße), die pa-

rallele Verschiebung der nördlichen Grenze des Flurstücks 279 um 22 m 
in Richtung Süden, der Westgrenze des Flurstücks 279, die Nordgrenze 
des Flurstücks 279, die Westgrenze des Flurstücks 164, die Nordgren-
zen der Flurstücke 164, 155 und 154 sowie die Westgrenze des Flur-
stücks 274 der Flur 10 (Wegholmer Straße). 

 
Das räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. V 8 umfasst eine Fläche von 
ca. 30. 277 m². 
 
Diese räumlichen Grenzen des Geltungsbereiches sind in der Planzeichnung verbind-
lich festgesetzt. Darstellungen außerhalb des Geltungsbereiches haben nur nachricht-
lichen Charakter.  
 

3.2 Zustand des Plangebietes 

Das Plangebiet wird durch den Betrieb der Fa. Jenz GmbH geprägt. Durch das Plan-
gebiet verläuft in Nord-Süd-Richtung die Wegholmer Straße (K 11). Die Betriebs- und 
Verwaltungsgebäude liegen im östlich der Wegholmer Straße liegenden Planbereich. 
Auf der westlichen Seite der Wegholmer Straße befinden sich Parkplatz- und Lagerflä-
chen. Die derzeit genutzte Parkplatzfläche erstreckt sich auch nördlich, außerhalb des 
Plangebietes. Diese Flächen befinden sich im Eigentum des Kreises Minden-Lübbecke 
und sind an die Fa. Jenz GmbH verpachtet. Der räumliche Geltungsbereich beschränkt 
sich jedoch auf die im Eigentum der Fa. Jenz GmbH stehenden Flächen.  
Südlich des Betriebsstandortes verläuft die Straße Zur Düpe in Ost- West- Richtung. 
 
Beidseits der durch das Plangebiet verlaufenden Wegholmer Straße befinden sich zwei 
Gewässer (I 193.52.01 und I 193.52.07). Das westlich der Wegholmer Straße verlau-
fende Gewässer I 193.52.07 ist dort vollständig verrohrt und durch Parkplätze über-
baut. Das Gewässer 193.52.01 liegt innerhalb der Straßenparzelle und ist ebenfalls 
zum überwiegenden Teil verrohrt, tritt jedoch in nördlich der vorhandenen Bebauung 
der Fa. Jenz aus der Verrohrung heraus. 
 
In der näheren Umgebung des Plangebietes befinden sich einige landwirtschaftliche 
Hofstellen und Wohngebäude, die planungsrechtlich dem Außenbereich gem. § 35 zu-
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zuordnen sind. Das südwestlich an den Geltungsbereich angrenzende Wohnhaus dient 
als Betriebleiterwohnhaus und ist räumlich und funktional dem Gewerbebetrieb zuzu-
ordnen. 
 

3.3 Immissionen / Altlasten 

Das Plangebiet wird durch den vorhandenen Gewerbebetrieb und die Wegholmer 
Straße geprägt. Vom Plangebiet können durch den gewerblichen Betrieb gewerbetypi-
sche Emissionen, insbesondere in Form von Schall ausgehen.  
Diese im Außenbereich gem. § 35 BauGB liegenden, immissionssensiblen Wohnnut-
zungen sind hinsichtlich ihres Schutzanspruches gegen Schallimmissionen als Dorf-/ 
bzw. Mischgebiet zu definieren. Innerhalb von Dorf- und Mischgebieten sind gem. der 
DIN18.005 „Schallschutz im Städtebau“ Orientierungswerte von 60 dB(A) am Tag und 
45 dB(A) in der Nacht zu gewährleisten.  
 
Im Rahmen der bauordnungsrechtlichen Genehmigungen der vorhandenen Betriebs-
gebäude sind keine Anhaltspunkte für eine erhebliche Beeinträchtigung der angren-
zenden, immissionssensiblen Wohnnutzungen durch Schallimmissionen festgestellt 
worden.  
 
Auf das Plangebiet selbst können im Wesentlichen Immissionen aus dem auf der K 11 
fließenden Verkehrs einwirken. Auf Grund der insgesamt ländlich geprägten Umge-
bung können zeitweise auch landwirtschaftliche Immissionen auf das Plangebiet ein-
wirken (z.B. Gerüche, Staub, etc.). 
 
Insgesamt betrachtet liegen derzeit keine Anhaltspunkte für eine Überschreitung der 
einschlägigen Orientierungs- oder Richtwerte (z.B. DIN 18005, TA-Lärm, TA-Luft) vor. 
 
Altlasten oder Ablagerungen sind innerhalb des Plangebietes nicht bekannt. 
 
 
4 ÜBERGEORDNETE PLANUNGEN 

4.1 Regionalplan 

Der Regionalplan für den Regierungsbezirk Detmold, Teilabschnitt Oberbereich Biele-
feld (ehem. Gebietsentwicklungsplan- GEP) stellt den Bereich des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplanes als Bereich zum „Schutz der Landschaft und landschaftsorientierte 
Erholung“ dar.  
Die Belange der Raumordung werden hierdurch jedoch nicht  beeinträchtigt, da die 
Größe des Plangebietes mit rd. 3 ha deutlich unter der regionalplanerisch bedeutsa-
men Größenordnung von 10 ha liegt. Darüber hinaus dient die vorliegende Bauleitpla-
nung lediglich der Sicherung und angemessenen Erweiterung eines vorhandenen Ge-
werbebetriebes. 
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Abbildung 1: Auszug aus dem Regionalplan 

 

4.2 Flächennutzungsplan 

Der wirksame Flächennutzungsplan (FNP) der Stadt Petershagen stellt für das Plan-
gebiet "Flächen für die Landwirtschaft" dar sowie eine „Fläche die dem Landschafts-
schutz unterliegt“.  
 
Um die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Aufstellung des vorliegenden Be-
bauungsplanes zu schaffen und dem Entwicklungsgebot des § 8 (2) BauGB, wonach 
Bebauungspläne aus den Darstellungen des FNP zu entwickeln sind, zu entsprechen, 
wird der FNP der Stadt Petershagen im Rahmen der 26. Änderung im Parallelverfah-
ren gem. § 8 (3) BauGB geändert und die „Flächen für die Landwirtschaft“ in „Gewer-
begebiet“ geändert.  
 
Die Abgrenzung des noch im FNP dargestellten Landschaftsschutzgebietes (LSG) 
wurde seit Aufstellung des FNP bereits überarbeitet, so dass das Plangebiet außerhalb 
des dargestellten LSG liegt. 
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Abbildung 2: Auszug aus dem wirksamen FNP der Stadt Petershagen 

 
5 ZIELE UND ZWECKE DER PLANUNG  
 
Durch die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes sollen die Voraus-
setzungen für die planungsrechtliche Sicherung und Erweiterung des vorhandenen und 
historisch gewachsenen Gewerbebetriebes geschaffen werden, da auf dem vorhande-
nen Betriebsgrundstück keine ausreichenden Erweiterungsmöglichkeiten mehr vor-
handen sind. Die Stadt Petershagen verfolgt hiermit das Ziel, einen Beitrag zur Wirt-
schaftsförderung und Sicherung von Arbeitsplätzen in der Stadt Petershagen zu leis-
ten. 
 
Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes soll zum einen der vorhandene und in den 
vergangenen Jahren zulässigerweise ständig in den Außenbereich hinein erweiterte 
Betrieb planungsrechtlich gesichert werden. Darüber hinaus ergeben sich durch die 
festgesetzten Baugrenzen noch geringfügige Erweiterungsmöglichkeiten im Anschluss 
an die vorhandenen Betriebsgebäude.  
Da es sich bei dem Betrieb nicht um eine gem. § 35 BauGB im Außenbereich privile-
gierte Nutzung handelt, ist zur Gewährleistung der städtebaulichen Ordnung i.S.d. § 1 
(3) BauGB und zur Vermeidung von Nutzungskonflikten die Aufstellung eines Be-
bauungsplanes erforderlich. 
 
 
6 ERSCHLIESSUNG DES PLANGEBIETES 
 
Die äußere Erschließung des Plangebietes erfolgt über die Wegholmer Straße. Hierü-
ber ist das Plangebiet an das örtliche und regionale Verkehrsnetz angebunden. Die 
Wegholmer Straße mündet ca. 800 m weiter nördlich auf die L 770, so dass hier auch 
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in geringer Entfernung eine Anbindung an das überregionale Verkehrsnetz gewährleis-
tet ist. 
 
Die innere Erschließung erfolgt ebenfalls über die in den Geltungsbereich mit einbezo-
gene Wegholmer Straße sowie den im Süden des Geltungsbereiches verlaufenden 
Weg Zur Düpe.  
 
Diese Straßen sind für die Aufnahme des durch die Planung ermöglichten Quell- und 
Zielverkehrs grundsätzlich geeignet und entsprechend ausgebaut und dienen auch bis-
lang der Erschließung des Gewerbebetriebes.  
 
 
7 FESTSETZUNGEN DES BEBAUUNGSPLANES 

7.1 Art der baulichen Nutzung 

Innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches des vorhabenbezogenen Bebauungspla-
nes wird als Art der baulichen Nutzung ein Gewerbegebiet  gem. § 8 BauNVO festge-
setzt. Gewerbegebiete dienen vorwiegend der Unterbringung von nicht erheblich beläs-
tigenden Gewerbebetrieben. 
 
Innerhalb des Gewerbegebietes sind zulässig: 

 Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhäuser und Lagerplätze  
 Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude 

 
Ausnahmsweise können zugelassen werden: 

 Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber 
und Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegenüber in 
Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind 

 
Darüber hinaus ist innerhalb des Gewerbegebietes der Verkauf von Waren an Endver-
braucher (Einzelhandelsnutzung) nur zulässig, wenn dieser in Zusammenhang mit dem 
auf dem Betriebsgrundstück ausgeübten Herstellungs-, Bearbeitungs-, Reparatur- oder 
Dienstleistungsgewerbe steht und nur eine untergeordnete Fläche einnimmt.  
 
Durch diese Festsetzung soll vermieden werden, dass sich innerhalb des Plangebietes 
(großflächige) Einzelhandelsnutzungen ansiedeln, die im Widerspruch zu den Entwick-
lungszielen der Stadt Petershagen stehen. Ein Verkauf von Waren, der im Zusammen-
hang mit dem o.g. Gewerbebetrieb innerhalb des Plangebietes steht (z.B. Werksver-
kauf), soll aber grundsätzlich ermöglicht werden. 
 
Nicht zulässig sind: 

 Tankstellen 
 Anlagen für sportliche Zwecke 
 Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke 
 Vergnügungsstätten 

 
Der Ausschluss der o.g. Nutzungen erfolgt auf Grundlage des § 1 Abs. 5 BauNVO, da 
diese Nutzungen nicht mit der konkret geplanten, vorhabenbezogenen Nutzung des 
Plangebietes vereinbar sind. 
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7.2 Abstandsklassen gem. Abstandserlass NRW / Immissionsschutz 

Der Abstandserlass NRW (Stand 2007) regelt die Zulässigkeit von Anlagen und Be-
triebsarten durch die Definition von Abstandsklassen, um die immissionssensiblen 
Wohnnutzungen vor erheblichen Beeinträchtigungen zu schützen. Der Abstandserlass 
und seine Anlagen beruhen u.a. auf einschlägigen Verwaltungsvorschriften des Bun-
des (TA-Lärm, TA-Luft) und des Landes (z.B. Geruchsimmissionsrichtlinie- GIRL).  
 
Die nächstgelegenen immissionssensiblen Wohnnutzungen befinden sich im Bereich 
der Wohngrundstücke Wegholmer Straße 11 u. 15, Zur Düpe 2 u. 6 und Wegholmer 
Kämpe 2. Diese und auch die weiter entfernten Wohngrundstücke sind planungsrecht-
lich dem Außenbereich gem. § 35 BauGB zuzuordnen. Hinsichtlich ihrer Schutzwürdig-
keit vor Immissionen sind diese als Dorf- / bzw. Mischgebiet i.S.d. BauNVO einzustu-
fen. 
 
Auf Grund der langjährig, historisch gewachsenen Gemengelage zwischen Gewerbe-
betrieb und Wohnnutzungen im Außenbereich ist eine Anwendung der Abstandsklas-
sen nicht zielführend, da die hier vorgesehenen erforderlichen Mindestabstände für die 
Abstandsklassen VII (100 m) und VI (200 m) nicht eingehalten werden können. 
 
Der Immissionsschutz ist daher durch geeignete aktive Schallschutzmaßnahmen, z.B. 
bauliche Stellung der Gebäudekörper, Optimierung von Betriebsabläufen, Schließen 
von Toren und Türen bei geräuschintensiven Arbeitsgängen zu gewährleisten. 
 
Die Einhaltung der einschlägigen Richt- und Orientierungswerte (TA- Lärm, DIN 
18.005) im Bereich der nächstgelegenen Wohnnutzungen ist im Einzelfall nachzuwei-
sen.  
 

7.3 Maß der baulichen Nutzung 

Innerhalb des Plangebietes wird die Grundflächenzahl (GRZ) auf das für Gewerbege-
biete gem. § 17 (1) BauNVO  max. zulässige Maß von 0,8 festgesetzt, um eine effekti-
ve Nutzung der Baugrundstücke zu gewährleisten.  
Die Grundflächenzahl gibt den Anteil der max. versiegelbaren Grundstücksfläche im 
Verhältnis zur Grundstücksgröße an. 
 
Die zulässige Höhe der baulichen Anlagen (Firsthöhe) wird in dem Gewerbegebiet auf 
9 m begrenzt. Als Höhe der baulichen Anlagen wird der höchste Punkt der Dachhaut 
definiert. Überschreitungen dieser Höhe durch erforderliche, technische Anlagen, z.B. 
Schornsteine, Lüftungsanlagen, Anlagen zur Nutzung von Sonnenenergie, etc., können 
gem. § 31 (1) BauGB ausnahmsweise zugelassen werden, um eine den betrieblichen 
Anforderungen entsprechende Ausnutzung der Gebäudekörper zu ermöglichen. 
Weiterhin wird eine abweichende Bauweise i.S. einer offenen Bauweise ohne Begren-
zung der Gebäudelänge festgesetzt, um auch die Errichtung von baulichen Anlagen 
mit einer Länge von mehr als 50 m zu ermöglichen.  
 
Durch diese Festsetzungen des Maßes der baulichen Nutzung in Verbindung mit der 
Festsetzung der überbaubaren Grundstücksflächen (Baugrenzen) kann die städtebau-
liche Ordnung innerhalb des Plangebietes hinreichend genau bestimmt werden. 
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7.4 Verkehrsflächen 

Die Wegholmer Straße  und die südlich verlaufende Straße Zur Düpe wird gem. § 9 (1) 
Nr. 11 als öffentliche Verkehrsfläche festgesetzt. Über diese beiden Verkehrsflächen 
erfolgt die verkehrliche Erschließung des Gewerbegebietes. 
 

7.5 Grünordnerische Festsetzungen 

Um innerhalb des Plangebietes eine räumliche Strukturierung und ein Einfügen des 
Gewerbegebietes in das vorhandene Orts- und Landschaftsbild zu erreichen, werden 
am nördlichen und östlichen Rand des Gewerbegebietes gem. § 9 (1) Nr. 25 a BauGB 
„Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen“ in 
Form einer 2-reihigen Baum- und Strauchhecke festgesetzt.  
Um eine erhebliche Beeinträchtigung der angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen 
und eine Einhaltung der Pflanzabstände gem. Nachbarrechtsgesetz NRW zu gewähr-
leisten, werden weiterhin die zu verwendenden Arten in einer Pflanzliste festgesetzt. 
Bei diesen Arten handelt es sich um einheimische und standortgerechte Bäume und 
Sträucher 
 
Bäume und Sträucher: 
Acer campestre  Feld-Ahorn 
Cornus sanguinea  Hartriegel 
Corylus avellana  Haselnuss 
Crataegus monogyna  Weißdorn 
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen 
Prunus spinosa  Schlehe 
Rosa canina   Hunds-Rose 
Rosa multiflora  Vielblütige Rose 
Sambucus nigra  Gewöhnlicher Schneeball 
 
Die Anpflanzungen sind innerhalb von 1 Jahr nach Rechtskraft des Bebauungsplanes 
umzusetzen. 
 
Die im Osten vorhandene Obstbaumwiese wird gem. § 9 (1) Nr. 25 b BauGB als „Flä-
che zum Erhalt von Bäumen und Sträuchern“ festgesetzt, um diese langfristig zu erhal-
ten.  Die im Plangebiet vorhandenen Einzelbäume werden ebenfalls zum Erhalt festge-
setzt.  
Die gärtnerisch geprägte Fläche im Bereich der Straße Zur Düpe wird gem. § 9 (1) Nr. 
15  BauGB als „private Grünfläche“ planungsrechtlich gesichert. 
 

7.6 Flächen für Stellplätze 

Die zur teilweisen Deckung des Stellplatzbedarfes erforderlichen Stellplätze werden in 
dem westlich der Wegholmer Straße  vorhandenen Planbereich festgesetzt, in dem 
dort „Flächen für Stellplätze“ gem. § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB festgesetzt werden. 
 
Innerhalb dieser Fläche ist zudem im Bereich des Flurstückes 154 ein verrohrtes Ge-
wässer (I 193.52.07) vorhanden, das nachrichtlich dargestellt ist. Mit der Überplanung 
ist eine Beeinträchtigung des Gewässers nicht verbunden, da lediglich der vorhandene 
Zustand planungsrechtlich gesichert wird. 
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8 BELANGE VON NATUR UND LANDSCHAFT / EINGRIFFSREGELUNG 
 

8.1 Allgemeines 

Die Belange des Umweltschutzes und von Natur und Landschaft i.S. der in § 1 Abs. 6 
Nr. 7 a-i BauGB genannten Eigenschaften sind im Rahmen der vorliegenden Bauleit-
planung besonders zu berücksichtigen. Hierfür ist gem. § 2 Abs. 4 BauGB eine Um-
weltprüfung durchzuführen, deren Ergebnisse im Umweltbericht, der Teil der Begrün-
dung ist (vgl. Teil II, Umweltbericht) dargelegt werden. 
  

8.2 Eingriffs- / Ausgleichsregelung 

Im Rahmen der Bauleitplanung ist gem. § 1a (3) BauGB die Vermeidung und der Aus-
gleich voraussichtlich erheblicher  Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der 
Leistungs- und Funktionsfähigkeit in seinen in § 1 (6) Nr. 7 Buchstabe a bezeichneten 
Bestandteilen (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) in der Abwä-
gung nach § 1 (7) BauGB zu berücksichtigen. 
 
In der folgenden Tabelle sind daher auf Grundlage der „Numerischen Bewertung von 
Biotoptypen für die Eingriffsregelung in NRW“1 der Ausgangszustand des Plangebietes 
und der Planungszustand, wie er sich nach Realisierung des vorhabenbezogenen Be-
bauungsplanes darstellen wird, gegenübergestellt. Der Biotoptypenplan ist der Anlage 
der  Begründung zu entnehmen. 
 
Bestand 

Code Biotoptyp (mit Codierung) 
Biotop-

wert  

Flächen-
größe 
(m²) 

Gesamt-
wert 

BF_90, ta1-2 Einzelbaum, lebensraumtypisch, Stammdurchmesser 14-49 cm 7 145 1.015

BF_90, ta-11 Einzelbaum, lebensraumtypisch, Stammdurchmesser 50-80 cm 7 315 2.205

BF_30, ta1-2 Einzelbaum, lebensraumuntypisch, Stammdurchmesser 14-49 cm 4 52 208

BB0_100 Gebüsch, lebensraumtypisch 6 75 450

BD0_100, kd4 Hecke, lebensraumtypisch, intensiv geschnitten ( Formschnitt) 4 78 312

K, neo2 Ruderalflur, überwiegen heimische Arten 4 5.033 20.131

HK2, ta14 Streuobstwiese/ -weide mit Baumbestand, Alter < 10 Jahre, gepflegt  5 2.053 10.265

  Rohbodenflächen (z.B. Erdmieten), Bewertung wie Acker 2 2.037 4.075

HJ, ka4 Zier- und Nutzgarten, Einzelbäume mit separater Bewertung 2 903 1.806

VF0 versiegelte Flächen (Gebäude, Straßen, Wege, etc.)  0 18.034 0

VF1 teilversiegelte Flächen (Schotterwege u. -flächen, wasser-gebundene 
Decke, etc.) 

1 2.064 2.064

  2-reihige Hecke 147 x 3 m (aus Baugenehmigung 40 FW 166/08 6 441 2.646

      30.277 45.176

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

    

                                                 
1 Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW (LANUV), 2008 
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Planung     

Code Biotoptyp (mit Codierung) 
Biotop-
wert * 

Flächen-
größe 
(m²) 

Gesamt-
wert 

BF_90, ta1-2 Einzelbaum, lebensraumtypisch, Stammdurchmesser 14-49 cm 7 145 1.015

BF_90, ta-11 Einzelbaum, lebensraumtypisch, Stammdurchmesser 50-80 cm 7 315 2.205

BF_30, ta1-2 Einzelbaum, lebensraumuntypisch, Stammdurchmesser 14-49 cm 4 52 208

BD0_kb Hecke, lebensraumtypisch, 2-reihig 5 932 4.660

HJ, mc1 Regenrückhaltebecken, Erdbecken mit Intensivrasen 2 312 624

HK2, ta14 Streuobstwiese/ -weide mit Baumbestand, Alter > 30 Jahre, gepflegt  7 2.053 14.371

HJ, ka4 Zier- und Nutzgarten, Einzelbäume mit separater Bewertung 2 697 1.394

VF0 versiegelte Flächen (Gebäude, Straßen, Wege, etc.)  0 26.283 0

      30.277 24.477

     

 Kompensationsdefizit 20.699
 
Der Ausgangszustand des Plangebietes weist einen Gesamtflächenwert von  45.176 
Werteinheiten (WE) auf. Der Planungszustand, wie er sich nach Umsetzung der Fest-
setzungen des B-Planes ergibt, weist einen Gesamtflächenwert von 24.477 WE auf.  
Es ergibt sich somit innerhalb des Plangebietes ein Kompensationsdefizit von 20.699 
WE, das außerhalb des Plangebietes ausgeglichen werden muss. 
 

8.3 Externe Kompensationsmaßnahmen 

Bestandteil der externen Kompensation ist die Vergrößerung und Sanierung eines 
Kleingewässers im Planbereich B. Das Grundstück befindet sich in räumlicher Nähe 
zum Eingriffsort und nur wenige Meter vom Wegholmer Storchennest entfernt.  
 
Aufgrund des steilen Ufers, der geringen Größe und der umgebenden Weiden ist das 
Kleingewässer stark verschattet, so dass die Habitatstrukturen insbesondere für Am-
phibien und Wasserinsekten wie Libellen nur wenig geeignet sind.  
 
Die genaue Ausgestaltung wird in dem parallel zu bearbeitenden wasserrechtlichen 
Antrag erfolgen. 
 
Wertsteigerung: 
Ausgangswert 
Kleingewässer, bedingt naturfern 100 m² x 5 =    500 WE 
frische Glatthaferwiese, brach 750 m² x 3 = 2.250 WE 
Gesamtwert              2.750 WE 
 
  
Planungswert 
Kleingewässer, naturnah 450 m² x 7  = 3.150 WE 
frische Hochstaudenflur 400 m² x  6 = 2.400 WE 
Gesamtwert              5.550 WE 
 
Es kann eine Wertsteigerung von 5.550 WE – 2.750 WE = 2.800 WE erzielt werden.  
 
Es verbleibt ein Defizit von 20.699 WE - 2.800 WE = 17.899 WE, das außerhalb des 
Geltungsbereiches des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes auszugleichen ist. 
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Hierfür steht im Bereich der Gemeinde Hille, Gemarkung Holzhausen II, Flur 1, Flur-
stück 42 eine Fläche von 6.050 m² auf dem insgesamt rd. 18.350 m² großen Grund-
stück zur Verfügung. Im Süden des Grundstücks werden eine feuchte Blänke und eine 
flache Düne angelegt sowie insgesamt 6 hochstämmige Stieleichen angepflanzt.  
Die Freiflächen können als Grünland oder Brache genutzt werden. Mit Ausnahme der 
anzupflanzenden Eichen ist die Fläche gehölzfrei zu halten.  
Durch diese Maßnahme wird eine Aufwertung um 3 WE erreicht, so dass auf dieser 
externen Kompensationsfläche 18.150 WE ausgeglichen werden. 
 
Der Gestaltungsplan für die externe Ausgleichsfläche ist der Begründung als Anlage 
beigefügt. 
 
Die o.g. externen Kompensationsflächen sind innerhalb von 1 Jahr nach Rechtskraft 
des Bebauungsplanes zu realisieren, um einen zeitnahen Ausgleich zu den Eingriffen 
zu ermöglichen. Als Stichtag für die Rechtskraft des Bebauungsplanes ist regelmäßig 
der Tag der öffentlichen Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses zu Grunde zu 
legen. 

8.4 Artenschutz 

Um die Belange des Artenschutzes bewerten zu können, wurde eine Artenschutzrecht-
liche Prüfung mit Auswertung der im Messtischblatt 3616 „Petershagen“ aufgeführten 
Arten durchgeführt. 
 
Die Prüfung kam zu dem Ergebnis, dass durch die Planung artenschutzrechtliche Be-
lange nicht berührt werden. 
Die vollständige Artenschutzprüfung ist der Begründung als Anlage beigefügt. 
 
 
9 VER- UND ENTSORGUNG 
 

9.1 Trink- und Löschwasserversorgung 

Das Plangebiet ist an die im Bereich der Wegholmer Straße vorhandene Trinkwasser-
leitung DN 125 angeschlossen. 
  
Hierüber ist über die vorhandenen Wasserentnahmestellen (Hydranten) auch die Ver-
sorgung mit Löschwasser mit einer Entnahmeleistung gewährleistet. 
 
Sofern die Leistung der Leitung zur Löschwasserentnahme gem. DVGW-Arbeitsblatt W 
405 mit einer Entnahmeleistung von 96 m³/h über einen Zeitraum von 2 Stunden nicht 
gewährleistet werden kann, sind auf Ebene der konkreten Objektplanung ggf. zusätzli-
che Wasserentnahmestellen, z.B. Löschwasserbrunnen – oder Zisternen, herzustellen. 
 
In Bezug auf das konkret geplante Vorhaben innerhalb des vorhabenbezogenen Be-
bauungsplanes wird auf Grund der geplanten Bauausführung mit nicht feuerfesten oder 
feuerhemmenden Außenbauteilen (Wand mit Sandwichelementen) in dem zum bereits 
genehmigten Bauantrag beiliegenden Brandschutzkonzept eine Löschwassermenge 
von mind. 180 m³/h über einen Zeitraum von 2 Stunden erforderlich.  
Diese Löschwassermenge wird im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens durch 
die Ertüchtigung eines vorhandenen Feuerlöschteiches  westlich des Plangebietes ge-
währleistet.  
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9.2 Abwasserbeseitigung  

Im Bereich des Plangebietes ist kein öffentliches Abwassernetz vorhanden. 
Das im Plangebiet anfallende Abwasser wird durch eine private Abwasserbehand-
lungsanlage (3-Kammer-System, Tropfkörper) vorbehandelt, gesammelt und fachge-
recht entsorgt.  
Das im Plangebiet anfallende Niederschlagswasser wird über Mulden-Rigolen-
Systeme gesammelt und versickert. Der Überlauf der Mulden-Rigolen-Systeme erfolgt 
über ein Regenrückhaltebecken gedrosselt in die Straßenseitengräben der Wegholmer 
Straße und Zur Düpe. 
 

9.3 Elektrizitätsversorgung 

Der für das Vorhaben erforderliche Strombedarf wird durch den zuständigen Energie-
versorger E.ON Westfalen-Weser bereitgestellt.  
 

9.4 Abfallbeseitigung 

Die Abfallbeseitigung wird durch die Stadt Petershagen sichergestellt. In den Produkti-
onsprozessen anfallende Abfall- und Reststoffe sind fachgerecht zu entsorgen oder 
wiederzuverwerten. 
 

9.5 Telekommunikation 

Im Planbereich befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom. 
Bei Baumaßnahmen ist darauf zu achten, dass Beschädigungen der vorhandenen Te-
lekommunikationslinien vermieden werden und auch betrieblichen Gründen (z.B. im 
Falle von Störungen) der ungehinderte Zugang zu den Telekommunikationslinien je-
derzeit möglich ist. 
Es ist deshalb erforderlich, dass sich die Bauausführenden vor Beginn der Arbeiten 
über die Lage der zum Zeitpunkt der  Bauausführung vorhandenen Telekommunikati-
onslinien der Telekom informieren. Die Kabelschutzanweisung der Telekom ist zu be-
achten.  
 
 
10 HINWEISE 

10.1 Bodendenkmalpflege 

Wenn bei Erdarbeiten kultur- oder erdgeschichtliche Bodenfunde oder Befunde (etwa 
Tonscherben, Metallfunde, dunkle Bodenverfärbungen, Knochen, Fossilien) entdeckt 
werden, ist gem. §§ 15 und 16 des Denkmalschutzgesetzes die Entdeckung unverzüg-
lich der Stadt Petershagen oder der LWL- Archäologie für Westfalen, Am Stadtholz 
24a, 33609 Bielefeld, Tel: 0251 591- 8963, Email: lwl-archaeologie-bielefeld@lwl.org 
anzuzeigen und die Entdeckungsstätte drei Werktage in unverändertem Zustand zu 
erhalten. 
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11 FLÄCHENBILANZ 
 
Art der Nutzung  
(Planbereich A) 
 

Fläche in m², ca. 

Straßenverkehrsfläche 4.104
Gewerbegebiet 22.179
Flächen zum Erhalt 2.053
Flächen zum Anpflanzen 932
Private Grünflächen 697
Regenrückhaltung 312

Planbereich A 30.277 m²

Planbereich B 1.927 m²
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TEIL II UMWELTBERICHT 
 
1 GRUNDLAGEN 
 
Entsprechend BauGB vom 23. September 2004 (BGBl. S. 2414) ist für alle Bauleitpla-
nungen, die nach dem 20. Juli 2004 eingeleitet wurden und nicht im vereinfachten Ver-
fahren durchgeführt werden, ein Umweltbericht anzufertigen. 
 
Nach § 2a Nr. 2 und 3 BauGB sind im Umweltbericht die aufgrund der Umweltprüfung 
gemäß § 2 Abs. 4 und der Anlage zum BauGB ermittelten und bewerteten Belange des 
Umweltschutzes darzulegen. Der Umweltbericht  stellt einen unselbständigen Teil der 
Begründung zum Bebauungsplan dar.  
 

1.1 Beschreibung der Planung 
Die Stadt Petershagen plant in Friedewalde die Aufstellung des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplanes Nr. V 8 „Gewerbegebiet Friedewalde-Wegholm“ sowie im Fläche-
nnutzungsplan die Änderung der Darstellung einer  „Fläche für die Landwirtschaft“ in 
„Gewerbegebiet“. 

1.2 Bestehende Planungen 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist derzeit dem Außenbereich 
gem. § 35 BauGB zuzuordnen. 
Der rechtswirksame Flächennutzungsplan der Stadt Petershagen stellt das Plangebiet 
als „Fläche für die Landwirtschaft“ dar. Darüber hinaus besteht teilweise die Darstel-
lung eines Landschaftsschutzgebietes. 
 
1.3   Kurzdarstellung des Planungsinhalts und der Planungsziele 
 

Art des Gebietes (Inhalt, 
Art und Umfang 

Gewerbegebiet gemäß § 8 BauNVO 

Art der Bebauung Gewerbebetrieb 

Erschließung Über das vorhandene öffentliche Verkehrsnetz 

Flächenbedarf Geltungsbereich ca. 3,05 ha, davon GE-Gebiet ca. 2,25 ha 

Naturschutz Sicherung einer Streuobstwiese, Schutzpflanzung zur freien 
Landschaft 

Tabelle 1: Merkmale der geplanten Nutzung 

 

1.4 Planalternativen 
Andere Planungsmöglichkeiten wurden nicht untersucht, da sich der Gewerbebetrieb 
hier historisch entwickelt hat und kontinuierlich an den Stand der Technik angepasst 
wurde. Durch die angemessene Erweiterung des bereits bestehenden Betriebes kann 
so die bereits vorhandene Betriebsinfrastruktur auch weiterhin genutzt werden. Eine 
Verlagerung des Betriebes an einen neuen Standort und die damit verbundene größe-
re Flächeninanspruchnahme kann somit vermieden werden.  
 
Bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) wäre zu erwarten, dass der Gewer-
bebetrieb seinen Flächenanspruch an anderer Stelle decken und den vorhandenen 
Betriebsstandort aufgeben wird. Hierdurch besteht die Gefahr der Entstehung von ge-
werblichen Brachflächen im Außenbereich, wenn keine adäquate Nachnutzung erfol-
gen kann. 
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1.5  Darstellung übergeordneter Ziele der Raumordung und des 

Umweltschutzes sowie deren Berücksichtigung 
 

1.5.1 Allgemeine Zielsetzungen  
 
Gemäß § 1 des Bundesnaturschutzgesetztes sind Natur und Landschaft auf Grund ih-
res eigenen Wertes und als Lebensgrundlagen des Menschen auch in Verantwortung 
für die künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich so zu 
schützen, zu pflegen, zu entwickeln und, soweit erforderlich, wiederherzustellen, dass 
 

 die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes, 
 die Regenerationsfähigkeit und nachhaltige Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, 
 die Tier- und Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebensstätten und Lebensräume 

sowie 
 die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und 

Landschaft 
 
auf Dauer gesichert sind. 
 

1.5.2 Regionalplan für den Oberbereich Bielefeld (GEP) 
 
Im Regionalplan 2004 für den Oberbereich Bielefeld sind folgende Planaussagen dar-
gestellt: 
 

 Allgemeine Freiraum- und Agrarbereiche 
 Schutz der Landschaft und landschaftsorientierte Erholung 

 
 
1.5.3 Landschaftsplan “Vom Mindener Wald zum Heisterholz“ 
 
Der Landschaftsplan in Nordrhein-Westfalen konkretisiert die Ziele des Naturschutzes 
und der Landschaftspflege auf der Ebene eines homogenen Landschaftsraums inner-
halb eines Kreisgebietes. Für den Änderungsbereich wird im Landschaftsplan „Vom 
Mindener Wald zum Heisterholz“ das Entwicklungsziel „Anreicherung mit gliedernden 
und belebenden Landschaftselementen“ angegeben. 
 

1.5.4 Biotopkataster  

Im Biotopkataster sind innerhalb des Planungsraumes und seiner direkten Umgebung 
keine gesetzlich geschützten Biotope dargestellt. 
 
 

2 BESCHREIBUNG DES DERZEITIGEN UMWELTZUSTANDES 

2.1  Schutzgut Mensch 
 
Das Schutzgut Mensch wird anhand der Kriterien Leben, Gesundheit und Wohlbefin-
den beurteilt. 
Das geplante Gewerbegebiet liegt im Nahbereich landwirtschaftlicher Hofstellen sowie 
von Wohnnutzungen, die hinsichtlich ihres Schutzanspruches als Misch- oder Dorfge-
biet zu beurteilen sind. 
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Für die landschaftsbezogene Erholung ist das Plangebiet von untergeordneter Bedeu-
tung. 
 

2.2  Schutzgut Tiere 
 
Das Gebiet wird bereits überwiegend gewerblich genutzt. Es zeigt sich insgesamt ein 
bereits hoher Versiegelungsgrad. Eine im Norden befindliche ehemalige Ackerfläche 
wurde nicht mehr bewirtschaftet und hat sich in Richtung Ruderalflur entwickelt, die 
insbesondere für wirbellose Tierarten der Feldflur Bedeutung besitzt. 
 
Im Osten befindet sich eine neu gepflanzte Streuobstwiese, die erst in einigen Jahren 
ihre hohe Bedeutung für spezielle Insekten, z.B. Wildbienen, Tagfalter und Schwebflie-
gen, einnehmen wird. 
 
Südwestlich des Plangebietes befindet sich in einer Entfernung von rd. 150m ein 
Storchenhorst, der aktuell mit einem Paar besetzt ist und von dem im Jahr 2010 4 
Jungtiere ausflogen. 
 
2.3  Schutzgut Pflanzen 
 
Biotoptypen 
Die nördlich befindliche Ruderalfläche ist mit typischen Arten besiedelt, die sich im Na-
turraum spontan auf nicht mehr bewirtschafteten Äckern einstellen: 
 

Lactuca serriola Kompasslattich 
Matricaria inodora Geruchslose Kamille 
Dactylis glomerata Knäuelgras 
Conyza canadensis Kanadisches Berufskraut 
Polygonum spec. Knöterich (nicht näher bestimmt) 
Epilobium parviflorum Kleinblütiges Weidenröschen 
Epilobium angustifolium Schmalblättriges Weidenröschen 
Betula pendula juv. Sandbirke 
Holcus lanatus Wolliges Honiggras 
Cirsium arvense Acker-Kratzdistel 
Cirsium vulgare Gemeine Kratzdistel 
Plantago major Breit-Wegerich 
Trifoluim pratense Wiesenklee 
Matricaria recutita  Echte Kamille 
Sonchus arvensis Acker-Gänsedistel 
Rumex obtusifolius Breitblättriger Ampfer 
Urtica dioica Große Brennnessel 
Taraxacum officinale Gemeiner Löwenzahn 
Chenopodium album Weißer Gänsefuß 

 
Im Osten wird das geplante Gewerbegebiet von einer Obstwiese begrenzt. Die vor-
handene Grünlandvegetation ist mäßig artenreich. 
 
Auf dem westlich der K 11 (Wegholmer Straße) gelegenen Parkplatzgrundstück befin-
den sich erhaltenswerte Baumstrukturen. Es handelt sich um 3 Stieleichen mit Stamm-
durchmessern von 55 cm bis 70 cm. Weiterhin steht hier ein Spitzahorn mit einem 
Stammdurchmesser von  ca. 35 cm. 
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Entlang der Straße „Zur Düpe“ stehen auf dem Betriebsgelände junge Kopfweiden. 
Weitere heimische und gebietsfremde Baumarten stehen innerhalb von Gartenflächen, 
die innerhalb des Plangebietes liegen. 
 

2.4  Schutzgut Boden 
 
Der Untergrund des Plangebietes wird aus Flugsand gebildet2, bestehend aus 
schwach lehmigem Sand. Hieraus haben sich Pseudogleye, stellenweise Podsol-
Pseudogleye entwickelt. Sie sind nicht als schutzwürdig eingestuft. Die Bodenzahlen 
liegen zwischen 25 und 403. Die Böden sind somit als gering ertragreich einzuschät-
zen. 
 

 

Abbildung 3: Lage der Pseudogleye im Plangebiet und dessen Umgebung 

2.5  Schutzgut Wasser 
 
Im Plangebiet befinden sich keine Oberflächengewässer. Das Grundwasser steht etwa 
2 m unter Flur an und ist jährlich stärkeren Schwankungen unterworfen (mündl. Mittei-
lungen). Die Grundwasserwegsamkeit ist gering. 
Im Plangebiet B (externe Kompensationsfläche) befindet sich ein Teich, dessen Was-
serstand stark durch den schwankenden Grundwasserstand beeinflusst wird. Bedingt 
durch die steile Böschung, die Uferabbrüche begünstigt und aufgehende Weiden droht 
der Teich mittelfristig zu verlanden. 
 
                                                 
2 Geologisches Landesamt NRW (1982): Geologisches Karte von NRW, Blatt C 3918 Minden; 
Geologischer Dienst NRW: Auskunftssystem BK 50, Karte der schutzwürdigen Böden, Krefeld, 
2004 
 
3 Geologisches Landesamt NRW (1987): Bodenkarte von NRW, Blatt L 3718 Minden 
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2.6  Schutzgut Klima/Luft 
 
Großräumlich gesehen liegt das Plangebiet im atlantischen Klimabereich. Der Raum 
Minden weist als Teil des Norddeutschen Flachlandes alle klimatischen Merkmale ei-
nes Gebietes in der Westwindzone der mittleren Breiten auf. Das Wetter ist wechsel-
haft und unbeständig. Die Sommer sind nur mäßig warm, die Winter bleiben meist 
mild, damit ist die Jahresschwankung der Temperatur relativ gering. 
 
Die Klimaverhältnisse im Flachland zeichnen sich durch relativ hohe Temperaturen 
(über 8,5 °C), relativ warme Sommer und geringe Niederschläge (um 680 mm/a) aus. 
Zum Wiehengebirge im Süden nehmen die Niederschläge bis auf 800 mm/a zu. 
 
 
2.7  Schutzgut Landschaft 
 
Das Landschaftsbild ist geprägt durch eine reichgliedrige Parklandschaft, die auch ty-
pisch ist für den angrenzenden Uchte-Diepenauer Raum. In einer Ebene erstreckt sich 
zwischen prägenden eichengesäumten Einzelgehöften eine Flur mit Äckern, Wiesen 
und kleinen Wäldern. Die nur mäßig befahrene K 11 (Wegholmer Straße) und der be-
stehende Betrieb der Fa. Jenz entwickeln eine nur geringe Beeinträchtigung des 
Schutzgutes, da die vorhandenen Grünstrukturen gut die visuellen und akustischen 
Beeinträchtigungen puffern. Das Plangebiet liegt nicht innerhalb eines Landschaft-
sschutzgebietes. 
 

 

Abbildung 4: Gegliederte Landschaft im Bereich Wegholm 
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2.8  Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 
 
Nach dem Denkmalschutzgesetz NRW haben die Gemeinden die Sicherung der Bo-
dendenkmäler bei der Bauleitplanung zu gewährleisten. Bodendenkmäler gem. § 2 (5) 
DSchG NRW sind innerhalb des Plangebietes nicht bekannt.  
 
 
2.9  Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern 
 
Es sind keine relevanten Wechselwirkungen zwischen den einzelnen untersuchten 
Schutzgütern zu erkennen. 
 
 
  
3 BESCHREIBUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN DER PLANUNG 
 
3.1  Schutzgut Mensch 
 
Mit der Festsetzung eines Gewerbegebietes ist planerisch auch sicherzustellen, dass 
für die angrenzenden immissionssensiblen Wohnnutzungen auch weiterhin gesunde 
Wohnverhältnisse gewährleistet werden. Dabei sind die Orientierungswerte der DIN 
18.005 „Schallschutz im Städtebau“ von 60 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts (entspre-
chend dem Schutzanspruch eines Dorf- oder Mischgebietes) zu berücksichtigen.  
Eine erhebliche Beeinträchtigung dieser Wohnnutzungen durch die geplante Auswei-
sung als Gewerbegebiet ist unter Berücksichtigung von lärmmindernden Maßnahmen 
im Gewerbegebiet, z.B. die bauliche Stellung der Gebäudekörper, Optimierung von 
Betriebsabläufen, Schließen von Toren und Türen bei geräuschintensiven Arbeitsgän-
gen und auch auf Grund des Abstandes der Nutzungen voneinander nicht zu erwarten.  
 
Die Einhaltung der einschlägigen Immissionsrichtwerte (TA- Lärm 98) im Bereich der 
nächstgelegenen Wohnnutzungen ist im Einzelfall auf Grundlage des bereits beste-
henden Baurechts und ggf. im Baugenehmigungsverfahren für weitere genehmigungs-
bedürftige bauliche Anlagen nachzuweisen. 
 
 
3.2  Schutzgut Tiere 
 
Durch die Festsetzung des Gewerbegebietes wird die Überbauung einer Ruderalfläche 
ermöglicht. Hiermit sind Beeinträchtigungen für Tierarten der Feldflur verbunden. Durch 
die planungsrechtliche Sicherung einer bereits vorhandenen jungen Obstwiese wird 
deren Entwicklung gesichert, so dass die Bedeutung für die Tierwelt hier zunehmen 
wird. 
 
Die erheblichen Beeinträchtigungen für Arten der Feldflur können durch interne und 
externe Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen kompensiert werden. 
 
Durch die Festsetzung der jungen Streuobstwiese wird eine naturschutzfachliche 
Wertsteigerung gesichert. 
 
Eine Beeinträchtigung des Storchenhorstes ist nicht zu erwarten, da keine Nahrungs-
flächen von erheblicher Bedeutung betroffen sind.  
Durch die Vergrößerung und Wertverbesserung des Kleingewässers im Planbereich B 
werden zusätzliche Lebensräume für Amphibien und Insekten geschaffen, die sich po-
sitiv auf das Nahrungsangebot für brütende Storche auswirken können. 
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3.3 Schutzgut Pflanzen 

 
5.033 m² Biotopfläche der Wertstufe 4 

(mittlere Bedeutung für Arten und Lebensgemeinschaften) 
Die Beseitigung der Ruderalfläche ist für Arten und Lebensgemeinschaften erheblich. 
Geschützte Tier- und Pflanzenarten sind nicht betroffen. 
 
Mit der Sichtschutzhecke im Norden entstehen neue Biotopelemente. Mit der Festset-
zung der Streuobstwiese und sowie von Einzelbäumen können wertvolle Florenele-
mente gesichert werden 
 

3.4  Schutzgut Boden 
 

In den überbauten Bereichen gehen die Funktionen des Boden als  
 

 Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und 
Bodenorganismen 

 
 Bestandteil des Naturhaushaltes, insbesondere mit seinen Wasser- und 

Nährstoffkreisläufen 
 

 Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen auf Grund 
der Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften, insbesondere auch 
zum Schutz des Grundwassers (BBodSchG vom 17. März 1998, LBodSchG 
vom 9. Mai 2000). 

 

überwiegend verloren. 

 
3.5 Schutzgut Wasser 
 
Im Bereich des Gewerbegebietes kann aufgrund der vorhandenen Bodeneigenschaf-
ten das Niederschlagswasser nicht zur Versickerung gebracht werden. Das anfallende 
Niederschlagswasser wird daher gedrosselt der Vorflut zugeführt. 
 
3.6  Schutzgut Klima 
 
Die geplante Bebauung führt durch Versiegelung zu einer geringen Veränderung der 
mikroklimatischen Verhältnisse, die als nicht erheblich eingestuft werden. 
 
3.7  Schutzgut Landschaft 
 
Durch die Festsetzungen des Bebauungsplans wird die Errichtung eines Baukörpers 
ermöglicht, der als nicht landschaftstypisch zu bewerten ist. Die mögliche Bebauung 
liegt im Kontakt zu bereits vorhandenen, gewerblich genutzten Baukörpern. Durch die 
Festsetzung einer Hecke am nördlichen Rand werden die visuellen Auswirkungen mit-
telfristig abgemildert, so dass sie nach einigen Jahren als nicht erheblich einzustufen 
sind. 
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3.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 
 
Über das Vorhandensein von Bodendenkmälern und sonstigen Sachgütern innerhalb 
des Änderungsbereiches liegen keine Angaben vor. Im Sinne des Umweltrechts ist 
dieses Schutzgut demzufolge nicht betroffen.  
 
Fern- und Sichtbeziehungen zu anderen, außerhalb des Plangebietes liegenden 
schutzwürdigen Denkmälern- oder Kulturgütern sind ebenfalls nicht erkennbar. 
 
 

4 MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG, VERRINGERUNG UND ZUM AUSGLEICH 
DER NACHTEILIGEN AUSWIRKUNGEN 

 
4.1  Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung 
 
Zur Vermeidung bzw. Minimierung von Beeinträchtigungen der Schutzgüter sind vor-
gesehen: 
 
Schutz von Einzelbäumen 

Im Bebauungsplan werden alle bedeutsamen Einzelbäume zum Erhalt festgesetzt, da 
sie einer Erweiterung des Plangebietes in nördliche Richtung nicht entgegenstehen. 
 
Sicherung einer Streuobstwiese 
Die vorhandene junge Streuobstwiese wird zum Erhalt festgesetzt und kann sich somit 
weiter entwickeln. Erst mit zunehmenden Alter und der stärkeren Ausdifferenzierung 
von Baumstrukturen wie Totholz und Höhlen erlangen Streuobstwiese ihre hohe Wer-
tigkeit. 
 

Pflanzgebote 

Die Beeinträchtigungen für das Landschaftsbild kann durch eine geschlossene oder 
aufgelockerte Gehölzanpflanzung am nördlichen und östlichen Gebietsrand vermieden 
werden. 
 
4.2  Art und Ausmaß von unvermeidbaren nachteiligen Auswirkungen 
 
Das geplante Vorhaben führt zu unvermeidbaren Mehrbeeinträchtigungen des Natur-
haushaltes und des Landschaftsbildes, die nachfolgend beschrieben werden. 
 

 Verlust von ca. 5.033 m² Lebensräumen mit mittlerer Bedeutung 
(Ruderalfläche) durch Überbauung 

 
 Verlust und Beeinträchtigung von ca. 8.500 m² belebter Bodenzone  

 
4.3  Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
Durch den Bebauungsplan entsteht ein Kompensationsdefizit in Höhe von 20.699 
Werteinheiten. Davon können 2.800 WE durch die naturnahe Gestaltung und Vergrö-
ßerung eines Teiches im Planbereich B ausgeglichen werden. 
Das verbleibende Kompensationsdefizit in Höhe von 17.899 WE ist außerhalb des 
Plangebietes durch geeignete Maßnahmen auszugleichen (vgl. Teil I, Nr. 8).  
 
Hierfür steht im Bereich der Gemeinde Hille, Gemarkung Holzhausen II, Flur 1, Flur-
stück 42 eine Fläche von 6.050 m² auf dem insgesamt rd. 18.350 m² großen Grund-
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stück zur Verfügung. Im Süden des Grundstücks werden eine feuchte Blänke und eine 
flache Düne angelegt sowie insgesamt 6 hochstämmige Stieleichen angepflanzt. Die 
Freiflächen können als Grünland oder Brache genutzt werden. Mit Ausnahme der an-
zupflanzenden Eichen ist die Fläche gehölzfrei zu halten. 
 
 
4.4 Gegenüberstellung von Eingriff und Kompensation 
 
Tabelle 2: Gegenüberstellung von Beeinträchtigungen, Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

Betroffene 
Schutzgüter 

Voraussichtliche 

Beeinträchtigungen 

Vorkehrungen 

zur Vermeidung 

und Minderung von 
Beeinträchtigungen 

externe 

Ausgleichsmaßnahmen 

Tiere und 
Pflanzen 

Verlust von Lebensräumen: 

 

0,5 ha Ruderalvegetation 

 

 

Entwicklung von 
Gehölzbeständen am 
Siedlungsrand 

Sicherung einer Streu-
obstwiese 

Sicherung von Einzel-
gehölzen 

Vergrößerung und Optimierung 
eines Kleingewässers 

Boden Bodenversiegelung (Gebäudeflä-
chen, versiegelte Oberflächenbelä-
ge) auf ca. 0,85 ha 

 

 Extensivierung von Flächen zur 
Förderung der Bodenfunktionen 

 

Wasser Erhöhung des Oberflächenabflusses

 

Verminderung der Grundwasser-
neubildungsrate 

 

 Vergrößerung und Optimierung 
eines Kleingewässers 

Klima/Luft Verringerung der Verdunstungsrate 
durch Verlust von Vegetation 

 

Erhöhung von Temperaturdifferen-
zen auf versiegelten Bereichen 

 

 

Erhöhung des Gehölzanteils 
(Frischluftbildung)  

Mensch Einwirken von Gewerbelärm Aktiver Schallschutz 
(z.B. Vermeidung von 
Gebäudeöffnungen in 
Richtung von Wohn-
nutzungen), Berück-
sichtigung im Bauge-
nehmigungsverfahren 

 

Landschaftsbild Beeinträchtigung einer prägenden 
Ortsrandsituation 

Neuanpflanzung von 
Gehölzen am  Sied-
lungsrand 

 

Kultur- und 
Sachgüter 

nicht betroffen Benachrichtigung von 
Fachbehörden bei 
Funden von Boden-
denkmälern 
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5 GEPLANTE MAßNAHMEN ZUR ÜBERWACHUNG DER ERHEBLICHEN 
UMWELTAUSWIRKUNGEN DER DURCHFÜHRUNG DES 
BEBAUUNGSPLANES AUF DIE UMWELT (MONITORING) 

 
Zur Überwachung der Umweltauswirkungen werden folgende Maßnahmen vorge-
schlagen: 
 

 Überprüfung der Entwicklung der randlichen Eingrünung 
 Überprüfung des Zustandes (Gehölzentwicklung, Grünlandpflege) der 

Streuobstwiese 
 Überprüfung der Entwicklung der externen Kompensationsmaßnahmen   

   
 
6 PROGNOSE ÜBER DIE ENTWICKLUNG DES UMWELTZUSTANDES BEI 

NICHTDURCHFÜHRUNG 
 
Bei Nichtdurchführung wird die landwirtschaftliche Nutzung weiterhin Bestand haben. 
Der Baulandbedarf müsste an anderer Stelle gedeckt werden, wobei die bereits vor-
handenen Betriebsstrukturen nicht weiter genutzt werden könnten. 
 
 
7 ANDERWEITIGE PLANUNGSMÖGLICHKEITEN 
 
Anderweitige Planungsmöglichkeiten wurden nicht untersucht, da die Planung der Si-
cherung und Erweiterung eines bestehenden Betriebes dient.  
 
 
8  ALLGEMEIN VERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG 
 
Die Aufstellung des  vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. V 8 „Gewerbegebiet 
Friedewalde- Wegholm“ in Petershagen führt bei den Schutzgütern Boden und Pflan-
zen zu erheblichen Beeinträchtigungen, die nur zu einem geringen Teil innerhalb des 
Plangebietes ausgeglichen werden können. Eine Teilkompensation kann in räumlicher 
Nähe durch die Vergrößerung und Optimierung eines Kleingewässers erreicht werden.  
 
Für die nicht ausgleichbaren Beeinträchtigungen verbleibt ein Kompensationsdefizit 
von 17.899 Werteinheiten, die außerhalb des Plangebietes ausgeglichen werden müs-
sen.  Hierfür steht im Bereich der Gemarkung Holzhausen II eine geeignete Fläche mit 
einem Aufwertungspotential von 18.150 WE zur Verfügung. 
 
 
Minden, 14.05.2013 
 
 
[[[[[[[[[[[[ 
O. Schramme, Dipl.-Ing. 
 
 
ANLAGEN 
Biotoptypenpläne Bestand / Planung 
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